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Der Hauptmann, beim Lefen des Rapportes, 3ieht die
Gtirne fraus. ,, BVerbammt, dieje ewigen Sdymuggleraffdaren!
Die Sdhmuggler werden 3u iippig. Pan mup ihnen etwas
auf die Cifen gehen.”

L Weibergefdidten naticlid aud),’ fiigt er unwillig i)m—
3u und [diittelt den Kopf.

Cr Dittet durdy eine Ordonnany Frdulein Bianca 3u
iy Ger. 9IMitten aus der Wiorgenarbeit eilt fie Herzu, frild
und heiter.

L Horen Sie diefen Rapport. Bitte, wie fteht es pamit?*

L0, Herr Hauptmann,” ladt fie ergdht, ,,’5 war ja
geftern fo BGerrlidy [don. Wirflidh verlodend 3u einer ndadt-
lidgen Promenade, am einen Wrm den Regen und an andern
die Nadt.”

.30 verftely Sie, Fraulein Bianca, aber ohne Spak
ieBt, wiffen Sie nidhts davon?*

Loerr Hauptmann, bitte, bin id denn eines Sdmugg-
fers MWeib? GSind alle andern Frauen im Tale jtumm?
Hab’ id) nur eine Stimme?”

Cigentlid ja, denft der Hauptmann, in der Nadt find
alle Kaben [dwary und alle Weiberftimmen Hell.

,,Ein Beweis liegt nidt vor. Id) will die Sade weiter
verfolgen.”

Und ein Beweis liek [id nidht finden. -RNur der Haupt-
ling Mario und mehrere jeiner Gefellen waren verfdwimden.

Bianca aber fodt vor Wut idiber ihren ungetreuen
,Caporale’. Cinige Pomente judt in ihr ein Flammlein
von Freude, dak der geliebte Wiann ihre Stimme erfannte,
dann [dieBt aber die Lohe des IJorns wieder auf iiber
jeinen tiidijden Bervat. Wlles bhatte fie fiir ihn opfern
wollen — und er gab fie herzlos preis! Ein liebendes Weib
ift 3u allem fahig — aber die Widnner find falt und feig!
Dal ein Solbat auf der Grenzwadt unter einem unerbitt-
lidien INilitargebot Yteht, das Jelbjt die zarteften Regungen
der Geele nidt {dont — wie Tfonnie bdie arme Bianca
bas begreifen, im ungliidjeligen ®efiihl, betrogen worden
3u jein?! —

Der ‘Boitenaf)ef 3u Gan Lucio wird bald abgeldit. Sein
erfter Sdritt in dber Freigeit ift zur ,,Osteria del ponte.

Bianca wiirdigt ihn feines Worts und feines Blids! —

CCr trinft fein ®las aus. Und bdie Ofteria Hhat ihn
gefehn! _

,Der Leu hat die Tage verbrannt,’ [ddeln die KRame-
raben und Halten’s dody mit ihm.

Geit der bofen Jadt auf San Lucio aber war eine
{dwiile Gpannung ins Tal gefommen, die Volf und Sol-
daten mebhr und mebhr auseinanderhielt.

Da brad), mitten im lidteften Sommer, das [dwdrzejte
Leid ins Land. Von den S@ladtfeldern her frug der
Wind den Pelthaud) der Seudpe. Wus den Ebenen Herauf
ftieg die Kunbde, 3u Taufenden Idgen die Wienjden bdort
darnieder. Bald meldeten die Fafjungsleute, die unten in
Lugano Poft und Lebensbediirinifje holten, die Soldaten
janfen dort in Maffen bHin.

Und die Seudie [Hlid) Hinein ins bmterite Tal .

Eines WAbends beim PHauptoerlefen (tiirzte der %nurier
por Der befammelten SKompagnie. ’s war wie ein Ungliids-
fignal. BVald darauf legten fidh zwei DuBend PMann ins
Stroh, jedben Tag immer mehr, bald aud der ,buono
capitano® Mie Sdemen verblidyen die bliihenden Burfden;
fieberten, redeten irr, feuditen in qualooller Bein oder woll-
ten im Deifen Wahn auf und davon. Kaum einer hielt
mehr ftand; Jelbft bis zum San Lucio jtieg der unbeimlide
Ficbergaft mit feinem glithend-roten, jerfesten IMantel!
Sdon fithrte man einen Toten talauswdrts, ur lelten
Tahrt in die Heimat. CEintdniger Trommelfdall gab ihm
bas Geleite. Der Fourier war 3uerit gefallen, ein Land=
find wie Mildy und Blut! Er blieb nicht ber eingige. Wie

oft hatten bie Milizen gejungen: ,,Den Dottor hol gefdywind,
der mir sur Wder lajje, mein’ Lebenszeit ijt aus, id) muf
ins Totenhaus. Wber jeft war alles im Jammer erjtidt.

Dte Talbevdlterung aber, erft von panijdem Sdred
suriidgehalten, eilte, ohne Unterfdyied, Herzu, 3u DHelfen, 3u
pflegen, mit Deden, mit Tee und allerfei Labjal . .. und
dann ftiirgte audy jie, Wanner, Frauen und Kinder, mxt fidy
verfatbenden Wangen. —

Ciner aber jiand lange aufredhit: Der ,,Leu“! Aber dann
ftel audy er und fiel fdywer! —

LEr ift jebr, fehr franf, il bello caporale,” ging es
mitletdig von PYiund 3u Pund. ,,Er wird faum mehr auf-
|tehen, ber jtarfe ,lione“. —

3n der ,Osteria del ponte“ irrte Bianca umb«er it
verftortem Blid. Al ihr Jorn war ge[dmolzen in der
heigen Flamme des Wehs. ,,Cr barf mcbt iterben, mein
»caporale“! —

Hody iiber Iaglio itebt eine Rapelﬁe ﬁ)ront iiber
den Sdymerzen der Tiefe, am Rande der Hodywelt. Sdauet
hell und weit ins Tal Hinaus. Dort beim Cingang cine
vergitterte Ytifdhe! Totenfopfe darin. Dariiber ein Kreuz!
Cin [dauerlid Symbo! der Vergdnglidfeit! WAber dabinter
die ewigen BVerge! Und bdort drauben, Himmelan ragend,
wie eine VerheiBung, der Salvatore, der Berg des Erlpjers!
3u diefer Stitte der Mabnung und der Gnaden jlieht
Bianca beim [infenden Abend. Sdon werfen die Berge
tiefe Sdyatten. 9Uber, wo bdie Sonne |inft, ergldnzet ein
purpurner Himmelsjtreifen, wie froftlide Hoffnung!

Unter dem KRreuze fniet und ringt Bianca! . . . &r hat
jte miBverjtanden, er hat fie Deleidiat . . . aber, er weik ja
nidt alles . . . er darf ihr nidht jterben!

EIBteber ein Garg beim Dorfausgang. SDIbaten von
ber Kranfheit halb erftandne, jtehen Wadye, fahl wie Ge-
fpenfter. Wer von den Dorflern nody Halbwegs fid) auf-
ridgten mag, fteht aud) dabei, erfdiittert, mit entbldktem
Haupt. — Fajt bringen lie den Sarg nidht auf den Fourgon
hinauf, fo [dwer ift er und grog! Das war ein Mann, ,,il
bello caporale®!

Der Trommel Trawermaridy Hebt an, matt und miide,
als vermddt’ der Tambour die Sdhldagel faum mehr 3u
meiftern. Der Rejt der Kompagnie gibt dem Sdeidenden
das Geleite, Bajonette an den Gewehren. Der Wagen
fnarrt diiber die Briide bei der Ofteria. Talabwdrts jzieht
der dbunfle Jug. Ueberm hHolprigen Wege [dwanft bder
Wagen. €s it als [dwanften die Mdanner rings um den
Wagen aud. CEin jtarfer Talwind beugt. am Stragenrand
bie Biijde nieder. —

Bianca, an den Fenjterpfolten geflammert, blidt dem
Entidwindenden nad) mit weit aufgeriffenen Wugen. Kiein,
immer fleiner wird das {dwarze Holz auf dem ITotenwagen,
flein, tmmer fleiner das fdwarze Trauerhduflein. Fern,
immer ferner erdrdhnt das BHerzzerreifende ,,Ram, ram —
ram tam tam’ der Trommel! —

Ein legter Blid nod), ein lehtes Handewinfen!
leter [dludzender Grup: WAddio, addio!

Ein

Beginn wefteuropdijcher Umgruppierung.

Die geheimen Differenzen innerhalb der Entente, welde
einen Wugenblid lang danf der Ludendorif-Gefahr in Berlin
3u verblaffen dienen, haben fid) in Kiirze nidht nur new auf-
gefrifdyt, Tondern fehr verftdarft. €s ift immer dexrfelbe Unter-
[@ied zwilden franzdiifder und englifder Politif, der bden
Siegerbund 3u fprengen droht: Englands unendlide Weber-
legenBeit und Weitfidtigleit wird gefreuzt von Franfreids
jeparatem ‘Batriotismus, bder unter Ddem Banne von
Deutfdenfurdyt und Hak jteht. Der Verfaillerpaft ijt bdas
Produft aqus bder Synthefe beider Tendenzen, wobei bder
englifde Cinflub verftarft war durd) die italieniid-amerifar
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nijden Verbiindeten; aber nod). ftanden alle unter dem Ein-
drud des deutidien Vormarides in Franfreid und der He-
fabren, die von Votsdam drohten.

o Heute hat Jidy die Jeit o weit fortgewdlzt, daf jene
Eindriide allgenady an Wirfungsiraft verlieren; es beginnt
darum in England eine fortidreitende Crniidyterung, die den
gejdloffenen Frieden vom Standpuntt der eigenen Interejfen
aus betraditet und ihn immer mehr, je weiter die Stimmung
Vidy veranbdert, als gar nidht gut erfennt. In der Entwidlung
Englands und in der Crniidterung feiner Politit legt fajt
automatijdy der Weg 3ur Revijion des Verfaillerpaltes.

Dieje Gefjemahigleit verliert nidts von ihrer Natur-
notwendigfeit, trobem der grofere angeliddiijde Vartner,
Amerifa, dem Volferbunde nidt beigetreten ift und wirflid
einen feparaten Frieden mit Deutidhland Gerftellt. Nad
Dreivierteljahren Wiarfitens lehnte der Senat die Ratifigie-
rung des Verfaillerpaftes ab, verwarf aljo Wiljons TWert,
das, in Clémenceaus Frieden verfapfelt, gefdludt werden
jollte, und bejdlol in einer zweiten groBen WUbftimmung,
es fei dDer Friedenszuftand mit Deutidhland Hergeftellt. Das
ift Die formelle Losjage von Wilfons Politif, der faftijdye
Nustritt aus der Siegerallian3, der Wegfall etnes Garanten
fiir Den Gewaltfrieden und die Freiwerdung einer der ftdriiten
imperialiftijen WMadte 3u neuwen Kombinationen, eine Hoff-
nung aller Biindnisfudier.

Wenn mit dem Wustritt Wmerifas England den Sefun-
danten, Franfreid alfo eigentlidh nidts verliert als einen
Hinberer feiner WAggreffivitdt, fo liegt der Fall Intafiens
anders. In Rom hat ein Jahr geniigt, den Stimmungs-
wedfel Herbeizufiihren; die ,piazza“ fteht Dbereits unter dem
Bann der Jwangsidee, daf Franfreidy der mit Yugoflawien
fonjpirierende Verrdter der Latinitdt fei, dak aber Deutid)y-
land der Verbiindete der Jufunft fein werde. Die WAnnibhe-
rung der beidjeitigen BValuten, die natiirlide Gemeinjamieit
der Handelsintereffen tun das Webrige, wm eine Anndherung
swifden Berlin und Rom vorzubereiten. :

Nun gab ein Creignis den Wuftalt der newen italienijden
offiliven Politif. Rom lieh in Wien erfliren, es werde die
geplante Reile des Gtaatsfanzlers Renner nady Belgrad
als einen unfreundlidien WMt betradyten, wiinjdhe aber feiner-
feits einen Befudy Renners in Rom. Daraufhin unterblied

pie pugoflawifde Reife, aber die Romuveife- fam jujtatten. .

Mer nun aber bedentt, dap Renner der Gefolgsmann ber
gegenwdrtigen deutiden Regierung ift, wer fid) vor Wugen
halt, dak die Ententemiffion in Wien vor furzem den Em:=
pfang einer tirolifdhen Ubordnung abwies, weil diefe ben
Wunjd Tirols auf Anjdhlup an Deutidland zum Ausdrud
bringen Jollte, der fieht Hierin die offendare Gegenjdblidyfeit
swifden italienijder und Ententepolitif. Frgnfreid) wird in
Rom auf die Seite gefdoben. Renner hat die bejten: Karten
in feinen Hinden; denn Jtalien wiinidt Deutidlands Stiike
fiiv feine WAdriabherridaft. :

Das it der redte Hintergrund zum franzdiifden Unter-
nehmen Hitlidy des Rbeins, den Ereigniffen in Franffurt und
dem  darauffolgenden franzdiijd-engliihen Fiotenwediel.
Pean wuhte in BVerlin wobl, dak England und WAmerita
pen Cinmarjd von Reidswehr ins neutrale Rubrgebiet
billigen wiirden, weil er fidh gegen bolidewiltilde Rube-
ftorungen ridtete, und man nabm bdie Gelegenheit wabr,
Franfreid) gefabrlos su reizen. Es ftellte jid) nur Heraus,
bak dic Regierung Millerands dod) mehr Jterven und aud
mebr Willen befiBe, als man angenommen. WAber Yelbjt die
Bejehung des Maingaus durdy framdiifde SKolonialtruppen
fonnte Godjtens Franfreid) fdhaden: Der WeuBerung cines
Barifer Blattes, dak die Finanzierung des Unternehmens
jelbftverftandlidy auf die deutde Sdyulbenlifte falle, Fonnte
man fiiglidy potten; denn niemand glaubt, daf der Jettel
je 3ur Gdhlubabrechnung fomme. Nun pafjierte den Fran-
3ofen das Unbeil, dap die wilden Sdhmarzen einen angefam=
melten Haufen gereizter MNeugieriger in Frantfurt mit ﬁDla
jdhinengewehren fprengten, vier Mienjden toteten und eine

Anmzahl verwundeten. Woglidh ift, dak europdijde Truppen
diefe Jwifdenfdlle vermieden Dhdatten. WAber mdglidh) vber
nidht, Frantreid) hHat ein Geégenjtiid 3u den deutfidhen Greueln
in Belgien und Ytordfrantreidh auf feinem Kerbholz, und
mag der Greuel gering fein, mag die deutjde Reid)swehr
tm eigenen Lande drger haufen, das findige Deutidland
fdldagt dod) moralifdye Wiiinge aus den Franffurter IToten.
Sebt, die frangdiijde Kultur!

Die Riidwirfung des Wbentewers zeigte Jid) nidht nur
im Gturg des franzdiifden Kurjes um einen vollen Siebentel,
wogegen bdie Wiarf feit der Fludt Kapps um ein oolles
Drittel ftieg; die Valutafurve war nur der Wusdrud Dder
beidfeitigen Chancen in der Weltpolitif. ECngland Hhatte an-
fangs etne {dwantende Haltung eingenommen. Die ,, Times'
und alle - gleidygefinnten Bldatter billigten das franzdlifdhe
Unternefmen. Die Wrbeiterpreffe madyte Tpdrlidy Oppofition;
einige fonfequentere Bldatter allein nannten bdie BefeBung
eine Cigenmdadtigleit Franfreids. Nady den Franffurter
Ereignijjen aber, unter dem Cindrud amerifanifdger Stimmen,
dic ohne jeden Refpeft vor den Paragraphen von Verfailles
die Reidjswehr im Rubrgebiet notwendig und willfommen
hiegen, ergriff Llopd Georges perfonlid) die Initiative und
madte der unentidloffenen Haltung des Foreign Office ein
Ende. Seine Jiote an Wiillerand erflarte jwar, die deut{de
BertragsverleBung 3u mikbilligen, nannte aber die Haltung
Granfreidys iiberftiirgt. Beriidlidtigt man, daB Franfreid)
mehrere Tage auf die Juftimmung der Wlliterten 3ur Be-
fesung wartete, jo heit das: England wiinfdte einfad) die
Repreffalien nidt und madt Paris allein deshald Vor-
wiirfe. Die Antwortnote IRillerands offenbart eine ‘Reibe
von Diffevengen, die beibe Lager langft trennten. Sie zeigt,
bak es offenbar die BVerbiindeten waren, die eine riidjidtslofe
Behandlung Deutjdlands verhinderten und praftijd und
tatjadlid) den Friedensvertrag illuforild madten. Wiillerand
erflart, dafy der deutide Vertragsbrud) nur ein Ring in dex
Sette von deutfden Verfdhuldungen gegen den Frieden fei.
MWeder die Wdiedergutmadiungen, nod die Wuslieferung der
Sduldigen, nod) die K[ohlenlieferungen, nody die Entwaff-
nung der deutiden Wrmeen nermncf)ten\bie Wlliterten durd-
sujegen. Darum erfldart Franfreid) heute: ,,Es ift genug!*
Eine Parifer Jeitung erilidrt, Llond Georges entriifte jid)
dariiber, dak Franfreid feine %Ibbdn‘gig{feit‘ 3u durdbredyen
wagte . . . o i

S einer fommenden alliterten Bot]dafterfonferens 3u
San Remo, wohin Lloyd George auf dem Seewege reifen
will, joll der Verjud) gemadyt werden, die eingetretene Jer-
jebung aufzubalten. €s wird vielleidt mbdglidy fein, aber
faum fiir die Dauer. -kh-

Nadhtgefiiphl.
MWenn idy mid) abends entfleide,
Gemadiam, Stid fiir Stiid,
So tragen die miiden Gedanfen
’ INidy vorwdrts oder 3uriid.

3d denfe der alten Tage,
Da 3og die NMutter mid) aus;
Sie Tegte midy ftill in die Wiege,
Die MWinde brauften ums Haus.

Idy dente der leften Stunbde,
“Da werden’s die Nadbarn tun;
Sie jenfen midy Il in die Erde,
Dann werde id) lange rubn.

Sdliegt nun der Sdhlaf mein Auge,
Wie traum’ id) oftmals das:
Fs wdre Eins von Beiden,

Nur wiikt idy felber nidht, was.
Friedrich Hebbel.




	Beginn westeuropäischer Umgruppierung

